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A. d) Berichte                                                                  
 

 

 

01) Comenius-Gedenktag bei der Brüdergemeine Berlin am 29. Februar 2020 
 

 
► 
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Moritz Kayser, Jungstudent am, Julius-Stern-Institut der Universität der Künste Berlin, eröffnet den 

Gedenktag mit der Suite Nr. 4 von Johann Sebastian Bach 

 

 
Pfarrer Erdmann Becker, Brüdergemeine Berlin, begrüßt die Teilnehmer des Gedenktages 

 
► 
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  Prof. Dr. Ulrich Krystek, Vorsitzender des Förderkreises Böhmisches Dorf e.V. bei der Begrüßung 

 

 
Grußwort von PhDr. Jiří Beneš (Prag) Vorsitzender der Unie Comenius 

 
► 



 

Seite 34 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 766 vom 12.03.2020 
 

 
Bischof der böhmischen Brüdergemeine, Theodor Clemens, bei seinem Vortrag „Erinnerung an 

Johann Amos Comenius, den letzten Bischof der böhmischen Brüder-Unität,  

 

 
Prof. Andreas Fritsche referiert: „Der junge Leibniz würdigt Comenius mit einem Gedicht“ 

(siehe Papier zum Vortrag auf den beiden folgenden Seiten) 

► 



 

Seite 35 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 766 vom 12.03.2020 

 
► 
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► 
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Prof. Dr. Andreas Lischewski, stv. Vorsitzender der Deutschen Comenius Gesellschaft, hält den 

Vortrag „Wo beginnen? Marginalien zur comenianischen Irenik und Ökumenik 

 
 
 
 
 
 
 

Führung durch den Comenius-Garten / Führung durch das Museum des 
Böhmischen Dorfes: 

 
Siehe die nächsten Seiten! 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

► 
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1737 gewährte Preußenkönig Friedrich Wilhelm I über 350 Menschen 

 aus Böhmen Asyl in Rixdorf im heutigen Bezirk Neukölln. Sie mussten ihre  
Heimat verlassen, weil sie ihre evangelische Konfession nicht aufgeben wollten 

 

 
 Ankunft der Flüchtlinge in Rixdorf (Gedenktafel für Friedrich Wilhelm I.) 

 
► 
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Bischof Theodor Clemens von der böhmischen Gemeinde führt uns ins Museum im 

böhmischen Dorf 
 

 
Das Museum im böhmischen Dorf↑↓ 

► 
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► 
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    Comenius-Gedenkstein im böhmischen Dorf von Berlin-Neukölln ↓ ↑ 

 

 
► 
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Bischof Theodor Clemens (1. von rechts) von der Brüdergemeine führt im böhmischen Dorf; ganz 
links Altbischof Andreas Dröge 
 

Comenius Garten 
 
https://www.berlin.de/ba-neukoelln/ueber-den-bezirk/sehenswertes/artikel.104687.php 

Auf der Fläche des heutigen Comenius-Gartens war seitens des Bezirks ursprünglich der 
Neubau einer Turnhalle als Ergänzung zur angrenzenden Grundschule vorgesehen. In 
Anbetracht der defizitären Freiflächensituation des Gebietes rund um den Richardplatz 
wurden die Überlegungen laut, auf der am Böhmischen Dorf gelegenen Freifläche einen 
Garten nach den überlieferten Vorstellungen des Universalgelehrten und letzten Bischofs 
der Böhmischen Brüdergemeinde, Johann Amos Comenius (1592-1670), zu errichten. 
Nachdem für die geplante Turnhalle ein Ersatzstandort gefunden war, wurde im Hinblick auf 
den 400. Geburtstag von Comenius am 28.03.1992 in den Jahren 1987/88 mit den 
Planungen für das Projekt Comenius-Garten als Philosophen- und Schulgarten, der auch 
als öffentlich zugängliche Grünanlage nutzbar sein sollte, begonnen.  

Der Entwurf basiert auf der Idee, die Auffassung der Lehre Comenius räumlich umzusetzen. 
Anhand von Motiven eines aus dem Werk des Comenius gebildeten “Lebensweges” sollen 
die örtlich vorhandenen, unterschiedlichen sozialen Einrichtungen wie z. B. Kindergarten, 
Grundschule und Seniorentagesstätte, aber auch der südlich des Karl-Marx-Platzes 
gelegene “Böhmische Gottesacker” gestalterisch über einen Pfad miteinander verbunden 
werden. Die unterschiedlichen Räume des Gartens werden durch Pflanzen gebildet, deren 
Größe vom Kraut bis zum Baum reicht.  

► 

https://www.berlin.de/ba-neukoelln/ueber-den-bezirk/sehenswertes/artikel.104687.php


 

Seite 43 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 766 vom 12.03.2020 

Zum 400. Geburtstag Comenius stiftete die damalige tschechoslowakische Regierung 
darüber hinaus ein Denkmal von Comenius, welches ebenfalls seinen Platz im Comenius-
Garten fand und von Alexander Dubcek enthüllt wurde. Träger des Comenius Gartens ist 
der Förderkreis Böhmisches Dorf.  

Ins Neuköllner Paradies werden Besucher einbezogen: Kitas haben eigene Beete, Obst 
wird gemeinsam geerntet – falls die Steppkes Kirschen und Co. nicht vorzeitig abreißen.  

Der Park zeigt den Lebensweg des Menschen. Liebevoll angelegt ist er mit Skulpturen, 
Teich (“Weltmeer”), Wasserbecken, Beeten, Wiese und Bach (“Lebensquell”). Jeder 
Bereich ist nach Comenius-Werken benannt. Da ist der Walnussbaum, der für die “Schule 
des vorgeburtlichen Lebens” steht.  

Veilchenbeet, Rosenhain, Wiesenteppich, Irrgarten, Arzneigarten und der Pavillon, genannt 
“Seelenparadies”, zeigen das Grundschulater. Eine von Kindern gerne für Tänze genutzte 
Bühne und eine Galerie sind die “Lateinschule”, die auf einem dreieckigen Podest am 
Eingang stehenden Geräte Teleskop, Spiegel und Mikroskop die Akademie. Außerhalb des 
Parks setzt sich der Lebensweg fort bis zum Böhmischen Gottesacker.  

Telefonische Anfragen unter 686 61 06.  

Entwurf 1987/92: Cornelia Müller, Elmar Knippschild, Jan Wehberg (Garten- und 
Landschaftsarchitekten)  

Weitere Informationen  

Lage im Böhmischen Dorf unweit Karl-Marx-Straße 
Richardstr. 35  

Führungen sind nach telefonischer Vereinbarung möglich unter: 
Tel.: (030) 686 61 06 – Hr. Vierck 

 

Bei WIKIPEDIA findet sich zudem ein sehr ausführlicher Beitrag zum Comenius-Garten: 

<https://de.wikipedia.org/wiki/Comenius-Garten> 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

► 
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Im Comenius-Garten (Blick nach Westen) 

 

 
Das Auge Gottes 

 
 

► 
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Schola ludus (Holzbühne) in der Lateinschul, Wandbilder des Orbis pictus 

 

 
Bilder an der Grundstücksmauer verweisen auf den Orbis sensualium pictus. 

 

 
► 

https://de.wikipedia.org/wiki/Orbis_sensualium_pictus
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1992 bedankte sich die damalige Tschechische und Slowakische Föderative Republik mit einem 

Comenius-Denkmal für die Aufnahme der Böhmen im 18. Jahrhundert. Alexander Dubček, damals 
Parlamentspräsident, enthüllte es auf dem noch brachliegenden Gelände. 

 

 
Comenius-Denkmal von 1992 des Bildhauers Josef Vajce 

► 

https://de.wikipedia.org/wiki/Tschechoslowakei
https://de.wikipedia.org/wiki/Alexander_Dub%C4%8Dek
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_Amos_Comenius
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Bischof Thomas Clemens (Brüdergemeine) (ganz rechts) führt durch den Comenius-
Garten: In der Mitte Alt-Bischof Andreas Dröge und Pfarrer i. R. Dr. Manfred Richter 

 

 
Alte  Bekannte: Ehepaar Braisch / Rehnerts aus Herrmannstadt / Siebenbürgen (2. und 5. 

Person von rechts) 
 

► 
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Mosaisches Becken aus Granitstein und nördliche Randbebauung 
 

 
Seelenparadies 

 
 

► 
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   Pfarrer i. R. Dr. Manfred Richter, Altbischof Andreas Dröge, Ehepaar Braisch / Rehnerts  
   (von rechts) 

 

 
In der Schlussdiskussion: Altbischof Andreas Dröge und Pfarrer i.R. Dr. Manfred Richter 

 
► 
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Comenius-Karte von Mähren 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

► 
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Am Schluss der Veranstaltung zum „Comenius-Gedenktag“ Singstunde mit Comenius-Liedern der 
Böhmischen Brüder mit dem Chor der Brüdergemeine, Leitung: Winfried Müller-Brandes 

 
 
 
 
 
 

Siehe Programm der „Singstunde“ auf den folgenden beiden Seiten: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

► 
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► 
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► 
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Comenius-Forschungsstelle 
Leitung: Prof. Dr. Andreas Lischewski 
Villestraße 3 | D-53347 Alfter bei Bonn 
Tel. (0 22 22) 93 21-15 33 
E-mail: comeniusforschung(at)alanus.edu 
http://comeniusforschung.alanus.de/impressum/ 

 
 

02) Jan Amos Komenský – Johann Amos Comenius.  
       Internationale Gedenktage 2020–2022 

 
Die Jahre 2020 und 2022 sind für die internationale Comeniusforschung von besonderem 
Interesse. Denn zunächst jährt sich zum 350. Male der Todestag des Comenius († 15. 
November 1670), zwei Jahre später wird dann sein 430. Geburtstag (* 28. März 1592) 
gefeiert. Die entscheidenden Rahmentagungen werden 2020 im niederländischen Naarden 
sowie 2022 im südmährischen Uherský Brod / dt. Ungarisch Brod stattfinden. Daneben wird 
es noch weitere Gedenkveranstaltungen – selbstverständlich auch in Deutschland – geben, 
über die wir an dieser Stelle so weit wie möglich berichten werden. Einzelheiten entnehmen 
Sie bitte den nachfolgenden Hinweisen und den Weiterführungen auf den Seiten der 
Comenius-Forschungsstelle: <http://comeniusforschung.alanus.de/impressum/  

Impressionen „Kunst und Kultur“ 2017 

Eindrücke der Internationalen Comenius-Tagung an der Alanus Hochschule 

Genießen Sie hier einen Eindruck der Tagung, die vom 15. bis zum 17. September 2017 
zum Thema „Kunst und Kultur. Wissenschaftliche und künstlerische Beiträge zu Johann 
Amos Comenius und seiner Zeit“ an der Alanus Hochschule in Alfter bei Bonn stattfand. 
Wir wünschen Ihnen viel Freude! 

weiter lesen  

Comenius-Gedenktag am 29.02.2020 in Berlin-Neukölln 

Am Samstag, dem 29. Februar 2020, wird in Berlin-Neukölln ein Gedenktag zum 350. 
Todestag des Comenius stattfinden. Die Einladung zur Veranstaltung finden Sie hier. 

weiter lesen  

Comenius-Dag am 28.03.2020 in Naarden (Niederlande) 

Am Samstag, dem 28. März 2020, wird in Naarden (NL) der traditionelle Comenius-Dag 
mit Kranzniederlegung, Preisverleihung und Konzert begangen. Ein kulturelle Ereignis, 
das sich lohnt! Die Einladung zur Veranstaltung finden Sie hier. 

weiter lesen  

„Between the Labyrinth and the Way of Light: Early Modern Metaphors of 
Knowledge and Johannes Amos Comenius“ 

► 

http://comeniusforschung.alanus.de/tagungen/impressionen-jahrestagung-2017#impressionen-jahrestagung-2017
http://comeniusforschung.alanus.de/tagungen/comenius-gedenktag-am-29-02-2010-in-berlin-neukoelln#comenius-gedenktag-am-29-02-2010-in-berlin-neukoelln
http://comeniusforschung.alanus.de/tagungen/comenius-dag-am-28-03-2020-in-naarden-niederlande#comenius-dag-am-28-03-2020-in-naarden-niederlande
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Internationale Comenius-Tagung 30.09.–03.10.2020 in Prag 

Vom 30. September bis zum 03. Oktober 2020 findet an der Tschechischen Akademie der 
Wissenschaften (Prag) eine Internationale Comenius-Tagung zum Thema: „Between the 
Labyrinth and the Way of Light“ statt. Die Einladung zur Veranstaltung finden Sie hier. 

weiter lesen  

„Comenius and Pansophia: Search for System, Method and Harmony of All Things“ 

Internationale Comenius-Tagung 12.–15.11.2020 in Naarden (Niederlande) 

Das Gedenken an den 350. Todestag des Comenius wird auch an seinem Begräbnisort im 
niederländischen Naarden begangen und von einer internationalen Tagung zum Thema 
„Comenius and Pansophia: Search for System, Method and Harmony of All Things“ 
begleitet werden. Die Einladung zur Veranstaltung finden Sie hier. 

weiter lesen  

„Das Comenius-Projekt. Bildung in und für Europa“ 

Internationale Comenius-Tagung 18.–21.09.2021 an der Alanus Hochschule (Alfter 
bei Bonn) 

Eingereiht in die Jubiläumsveranstaltungen 2020–2022 wird an der Comenius-
Forschungsstelle der Alanus Hochschule in Alfter vom 16. bis zum 18. September 2021 
die internationale Tagung „Das Comenius-Projekt. Bildung in und für Europa“ stattfinden. 
Sie können sich hier über den aktuellen Stand der Planungen informieren. 

 
 
 
 
 
 

Weitere Informationen  zu Johann Amos Comenius siehe die Seiten xx und xx im AWR → 
 
 
 
 
 

► 

http://comeniusforschung.alanus.de/tagungen/internationale-comenius-tagung-30-09-03-10-2020-in-prag#internationale-comenius-tagung-30-09-03-10-2020-in-prag
http://comeniusforschung.alanus.de/tagungen/internationale-comeniustagung-12-15-11-2020-in-naarden#internationale-comeniustagung-12-15-11-2020-in-naarden
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03) Tschechische Justiz bekräftigt Enteignung des Hauses Liechtenstein 
 
Das Fürstenhaus Liechtenstein ist in Tschechien mit einer Klage auf Rückgabe des 
früheren Familienbesitzes gescheitert. Das Verfassungsgericht in Brünn entschied nun, 
daß die strittigen Grundstücke aufgrund der sogenannten Beneš-Dekrete kraft Gesetzes 
an den Staat übergegangen seien. Das teilte eine Justizsprecherin des Brünner Gerichtes 
mit. Hier kommen Sie zum Artikel: s. u.  
 

Wien, am 02. März 2020 
Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 26, 2020 
 
https://www.cash.ch/news/politik/tschechische-justiz-bekraeftigt-enteignung-des-hauses-
liechtenstein-1486143 
 
Startseite ›Informieren›News›Börsen Ticker›Tschechische Justiz bekräftigt Enteignung des 
Hauses Liechtenstein 
 
Tschechische Justiz bekräftigt Enteignung des Hauses Liechtenstein 25.02.2020 17:11h 

 
Das Fürstenhaus Liechtenstein ist in Tschechien mit einer Klage auf Rückgabe des früheren 
Familienbesitzes gescheitert. Das Verfassungsgericht in Brünn (Brno) entschied, dass die 
strittigen Grundstücke aufgrund der sogenannten Beneš-Dekrete kraft Gesetzes an den 
Staat übergegangen seien. Das teilte eine Justizsprecherin am Dienstag mit. Die nach 
Präsident Edvard Beneš benannten Dekrete bildeten die Grundlage für die Enteignung und 
Vertreibung der deutschen Minderheit nach dem Zweiten Weltkrieg. 
 
Für Verwirrung hatte gesorgt, dass in zahlreichen Fällen frühere Fürsten von Liechtenstein 
immer noch als Eigentümer in den Unterlagen der Katasterämter eingetragen waren. Die 
Nachfahren sahen sich daher als legitime Erben. Das allein begründet nach Ansicht der 
Verfassungsrichter indes keine Eigentumsansprüche. 
 
Als Kläger trat die Stiftung Fürst Liechtenstein auf. Sie argumentierte, dass der damalige 
Fürst Franz Josef II. (1906-1989) kein Deutscher gewesen sei, sondern Herrscher eines 
souveränen und noch dazu neutralen Staates. Die Richter sahen das anders. Die 
Adelsfamilie verfügte vor dem Zweiten Weltkrieg in der damaligen Tschechoslowakei über 
umfangreiche Ländereien, Immobilien und Kunstsammlungen. /hei/DP/nas 
(AWP) 

* 
Eine Stimme aus Tschechien zum SdP026 betr. „Tschechische Justiz bekräftigt 
Enteignung des Hauses Liechtenstein“:  
 
Der tschechische Journalist Jan Šinagl kommentiert die gestrige Aussendung wie folgt: 
 
 Am 25. Feber 1948 kamen die Kommunisten an die Macht. Die derzeitige postkommunistische 
Justiz wendet immer noch die gleichen Praktiken an, wenn es um die Erhaltung von Eigentum und 
Macht geht. Es ist eine Schande für die Tschechische Republik, dass die Beneš-Dekrete und das 
Lex Schwarzenberg-Gesetz immer noch Teil der tschechischen Rechtsordnung sind – und 
gegebenenfalls angewendet werden. Sie verstoßen gegen die übergeordneten Gesetze der 
Europäischen Union. Die verantwortliche Kommissarin Věra Jourová antwortet nicht auf Fragen und 

schweigt.                                                                                                   Wien, am 03. März 2020 
 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr. 27, 2020                                             ► 
 

https://www.cash.ch/news/politik/tschechische-justiz-bekraeftigt-enteignung-des-hauses-liechtenstein-1486143
https://www.cash.ch/news/politik/tschechische-justiz-bekraeftigt-enteignung-des-hauses-liechtenstein-1486143

